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Der K-Tipp hat die
Preise von Energie-

sparlampen, Leuchtstoff-
röhren und LED-Lam-
pen anhand von zwölf
Produkten verglichen.
Resultat: Fachgeschäfte
verlangen einiges mehr
als Migros und Hornbach
(siehe Tabelle). Beispiele: 
l Osram Halogen-
Leuchtmittel Classic P
Eco 20W E27:
Fr. 3.50 bei M-Electro-
nics, Micasa, Do it+Gar-
den und Galaxus. Das
Produkt kostet beim
Lampenshop Zürich fast
doppelt so viel (Fr. 6.70).

l Philips LED-Lampe
A60 9,5W E27
 warmweiss matt:
Fachhändler Schärrer
Lampen Zürich verlangt
Fr. 22.25, Hornbach fast
10 Franken weniger. 

Die Preise der gleichen
Lampen unterscheiden
sich bei Grossverteilern
oft nur wenig: So kostet
die Philips-Energiespar-
lampe Genie 18 W E27
bei Coop, Interdiscount,
Hornbach, Brack und
Fust um die 6 Franken. 

Spezialisierte Leucht-
mittelshops wie Leucht-

mittelkaufen.ch und Del -
talux.ch locken mit sehr
tiefen Preisen. Inklusive
Versand wirds jedoch
teuer: Deltalux berech-
net für einen Bestellwert
unter 50 Franken pau-
schal Fr. 7.90. Darüber
ist die Lieferung gratis.
Bei Leuchtmittelkaufen.
ch zahlt man für den
Versand Fr. 29.90 bei
 einem Bestellwert unter
30 Franken. Die Leuch-
ten werden aus Deutsch -
land geliefert. Der Ver-
sand für Waren ab 30 bis
125 Franken kostet dar -
um immer noch Fr. 19.95.

Bei Bestellungen gros-
ser Mengen und speziel-
ler Artikel hingegen sind
Internethops oft konkur-
renzlos günstig. (jf)

Grosse Unterschiede
Preise von Lampen im Vergleich

Je nach Laden kosten Leuchtmittel mehr 
als das Doppelte. Der Kauf via Internet lohnt
sich erst ab grösseren Mengen. 

Es wird mal wieder ge-
jammert in den Chef-

etagen der Strom konzerne.
Der neue Axpo-Chef An-
drew Walo forderte kürz-
lich in der «Sonntagszei-
tung», es brauche jetzt
Massnahmen, um Wasser-
kraftwerke finanziell zu
entlasten. Knapp zwei
 Jahre vorher hatte Alpiq-
Manager Pierre Guesry in
einem Firmenvideo Zu-
schüsse für Pumpspeicher-
kraftwerke verlangt.

Zehn Jahre lang 
Milliardenüberschüsse

Auch der Verband Schwei-
zerischer Elektrizitätsunter-
nehmen (VSE) singt in
diesem Chor mit: Der
Strom aus heimischer,
 erneuerbarer Wasserkraft
müsse «wieder rentabel»
werden, hiess es Mitte
April in einer Mitteilung.
«Deshalb unterstützt der
VSE Massnahmen und
neue Denkanstösse, wel-
che die Wirtschaftlichkeit
wiederherstellen, wie zum
Beispiel zinslose oder ver-
günstigte Darlehen.»

Die Branche jammert auf
hohem Niveau:
l In den letzten zehn
 Jahren erzielte die Schwei-
zer Elektrizitätswirtschaft
im europäischen Strom-
handel einen Einnahmen -
überschuss von über 11 Mil-
liarden Franken – nicht

 zuletzt dank ihrer Pump -
speicherkraftwerke: Diese
pumpten nachts mit billi-
gem Importstrom aus Koh-
le- und Atomkraftwerken
Wasser ins Speicherbecken
hoch. Tagsüber liessen sie es
bei starker Nachfrage am
Morgen und am Mittag zu
Tal schiessen und produ-
zierten so Strom, den sie zu
Höchstpreisen ins Ausland
verkaufen konnten. Der
Überschuss aus dem
Stromhandel ist erst 2012
unter eine Milliarde Fran-
ken gesunken. Zuvor lag er
sechs Jahre lang darüber,
und zwar teilweise deutlich.

l Aus der aktuellsten Elek-
trizitätsstatistik des Bundes
geht hervor: Die Schweizer
Stromversorger machten
in den fünf Jahren von
2007 bis 2011 einen Rein-
gewinn von insgesamt
rund 12,5 Milliarden Fran-
ken – das sind 2,5 Milliar-
den pro Jahr. Neuere Zah-
len für die ganze Branche
liegen noch nicht vor. 

l Der Grosshandelspreis
für Elektrizität ist in den
letzten fünf Jahren wegen
stark steigender Mengen
an Wind- und Sonnen-
 sowie billig produziertem
Kohlenstrom aus Deutsch-
land zwar markant gesun-
ken. Er liegt mit rund 5
Rappen pro Kilowattstun-
de (kWh) knapp unter
dem Niveau der durch-
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R       

Wasserkraftwerke rentieren nicht mehr,
 behauptet die Strombranche – und buhlt 
um Unterstützung. Zahlen sollen die Haushalte
und die Steuerzahler.

Lampen: Fachhändler sind durchs Band teuer

Produkt Osram
Halogen
Classic A
Eco 46W
E27

Osram
Halogen 
Classic P 
Eco 20W E27
(kleine Kugel)

Philips
Energie-
sparlampe
Genie 
18 W E27

Osram T8 L
Lumilux 
Cool White G13
58W/840

Philips LED-
Lampe A60
9,5 W E27
warmweiss,
matt

Günstigster
Laden

Galaxus: 

Fr. 3.25

Migros (Micasa,
Do it + Garden,
M-Elec tronics),
Galaxus: 
Fr. 3.50

Hornbach: 

Fr. 5.50

Migros (Micasa,
Do it + Garden,
M-Electronics),
Galaxus: 
Fr. 9.80

Hornbach: 

Fr. 12.50
Teuerster
Laden

Schärrer Lam-
 pen Zürich:
Fr. 4.40

Lampenshop
Zürich: 
Fr. 6.70

Galaxus: 

Fr. 13.40

Lampenshop
Zürich: 
Fr. 12.90

Schärrer Lam-
 pen Zürich:
Fr. 22.25

Preis -
zuschlag

35 % 91 % 144 % 32 % 78 %

Alles Abholpreise. Internetshops ohne Abholmöglichkeit wurden in der Tabelle nicht berücksichtigt (hohe Ver-
sandkosten bei kleinen Mengen). 

Gibts für Fr. 12.50 und
für Fr. 22.25: LED-Lampe
A60 von Philips 
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schnittlichen Gestehungs-
kosten für die Stromerzeu-
gung in schweizerischen
Wasserkraftwerken.

Doch ein Rentabilitäts-
problem entsteht daraus
höchstens bei Wasserkraft-
strom, der in den Handel
kommt. Wie viel das ist,
war beim VSE nicht zu er-
fahren. Auch die Strom-
konzerne selber geben kei-
ne Zahlen preis (K-Tipp
16/2013). Fakt ist aber, dass
ihnen der Strom aus Was-
serkraft, der an Haushalte
und Kleinkunden in der
Schweiz verkauft wird,
 keine Verluste beschert.

Wasserkraftwerke: 
Nicht unrentabel

Der frühere Geschäftsleiter
und Beirat der Schwei ze -
rischen Energie-Stiftung
Kurt Marti schreibt vor
diesem Hintergrund in der
Zeitung «Info sperber.ch»:
«Die Stromkonzerne kön-
nen die Gestehungskosten
auf die Zwangskunden im
Inland überwälzen. Die
niedrigen Grosshandels-
preise spielen dabei keine
Rolle.» Sie schmälerten
nur die  Gewinne der
Stromverkäufer im inter-
nationalen Grosshandel.

Damit wird klar: Wasser-
kraftwerke sind keineswegs
plötzlich alle unrentabel
 ge worden. Die Wirtschaft-
lichkeitsfrage stellt sich vor
allem bei auf Stromhandel
ausgerichteten Pump spei -
cherwerken, bei denen 
die Gestehungskosten laut
Bun desamt für Energie
rund 7 Rappen pro kWh
be tragen. Und sie stellt sich

für künftige Gross was ser -
kraftwerke wie die im Bau
stehenden, rund 4 Mil-
liarden Franken teuren
Pumpspeicheranlagen Lim-
mern GL und Nant de
Drance VS. 

«Kein Verständnis für
neue Subventionen»

Im Klartext: Die Strom-
branche ruft nach Subven-
tionen für die Wasserkraft,
weil ihre Handelsgewinne
eingebrochen sind. Und
weil sie fürchtet, dass sich
ihre Investitionen in neue
grosse Wasserkraftwerke
sonst als Fehlinvestitionen
erweisen könnten. Darum
sollen Schweizer Haushal-
te und Kleinkunden jetzt
auch noch als Steuerzahler
zur Kasse gebeten werden.
Gleichzeitig können grosse
Betriebe mit den Strom-
versorgern weiterhin hohe
Rabatte aushandeln.

Preisüberwacher Stefan
Meierhans: «Für neue Sub-
ventionen habe ich gar
kein Verständnis. Wollen
wir die Stromkonzerne
wirklich dafür belohnen,
dass sie Entwicklungen
verpasst haben?», sagte er
kürzlich in der «Zentral-
schweiz am Sonntag». Mäs-
sig begeistert zeigte sich
schon im Herbst 2013 auch
Bundes rätin Doris Leut-
hard, als sie bei der Bera-
tung eines Postulats im
Ständerat bemerkte: «Ist es
jetzt Sache des Staates,
 sofort zu subventionieren,
nachdem die Branche jahr-
zehntelang auch Profite
hat te und diese Anlagen gut
rentierten?» Gery Schwager

 omlieferanten auf Betteltour
Ruf nach Subventionen – trotz jahrelanger Milliardengewinne

Limmern GL: Baustelle der neuen Pumpspeicheranlage im Sommer 2012
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